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Mittwoch den 13. Juli. 
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Berlin den 10. Juli. Ihre Königl. Hoheit die 
Großherzogin von Mecklenburg ⸗Strelitz 
iſt von Neu⸗Strelitz hier angekommen. 

Ihre Königl. Hoheiten die Kurfuͤrſtin und Ihre 
Hoheit die Prinzeſſin Karoline von Heſſen 
find nach Kaſſel zurückgekehrt, N 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Auguft iſt nach 
Königsberg in Pr, abgereiſt. 

Der Fuͤrſt Dmitry wow, iſt von St. Per 
tersburg, und Se. Excellenz der General⸗Lieutenant 
und kommandirende General des 1. Armee⸗Corps, 
von Natzmer, von Koͤnigsberg in Pr. hier ans 
gekommen. f 

Se. Excellenz der Kurfüͤrſtlich Heſſiſche Ober⸗Hof⸗ 
meifter, von Thümmel, iſt nach Kaſſel abgereiſt. 
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n d. 


Rußland. 

St. Petersburg den 1. Juli. Se. Majeftät 
der Kaiſer haben dem General: Major Tſchertkoff, 
der zur Einrichtung der neuen Kadetten-Aoſtalt in 
Wokoneſch ein Kapital von 1,500, 00 Rubel und ein 
Gut mit tauſend Bauern geſchenkt hat, 
boͤchſte Anerkennung bezeugen laſſen und demſelben, 
der bisher im Ruheſtand gelebt, jetzt aber in den akti⸗ 
pen Dienft bei Sr, Kaiferl. Hoheit dem Großfürften 
Michael wieder eingetreten iſt, den St. Wladimir⸗ 
Otrden zweiter Klaſſe verliehen. 5 
Dier General der Kavallerie, Fuͤrſt Repnin, Mit⸗ 
glied des Reichs⸗Rathes, iſt mittelſt Kaiſerl. Tages: 


ü t 


die Aller⸗ 


befehls vom 16. (28.) v. M., des Dienſtes entlafs 
ſen worden. 5 

Der Archimandrit von Pinsk, Eugen, 
Wurde eines Biſchofs erhoben und zum Vikar von 
Podolien, ſo wie zum Bifu ef von Winnteza, er⸗ 
nannt worden. a N N Bi 

Herr Horace Vernet, Direktor der Franzoͤſiſchen 
Akademie der Kuͤnſte, iſt aus Paris hier eingetroffen. 
Die Dampfwagen fuͤr die Eiſenbahn zwiſchen Si. 
Petersburg und Zarskoje⸗Selo find bereits in Eng⸗ 
land angekauft und werden naͤchſtens hier eintreffen. 
Man glaubt, daß ſchon im bevorſtehenden Herbſte 


die projektirte Eiſenbahn wird eröffnet werden konnen. 


Frankreich. 
Paris den 2. Juli. Der „Hamburger Korreſpon⸗ 
dent“ enthält einen Korreſpondenz-Arkikel, worin es 


heißt: „Man ſcheint in Paris ſelbſt auf den Fall ger 


faßt zu ſeyn, daß das Schlimmſte ſich ereignete; 
bei Kanonen mit brennenden Lunten, und — wenn 
es ſeyn müßte — unter Kartaͤtſchen, würde der Her⸗ 
zog von Orleans zum Könige proklamirt werden. 
Die Situation bliebe für Europa dieſelbe, die repu⸗ 
blikaniſchen Bewegungen würden allenthalben durch 
die Nationalgarde unterdrückt, und die Revolution 
hätte weiter nichts gewonnen, als eine Metzelei mehr 
für ihre blutigen Annalen. — Die meiſten Privat⸗ 
Briefe aus Paris ſprechen dieſe Meinung aus und 
ſchildern mit glänzeuden Farben die Koltblütigkeit 
des Königs, der vielleicht die Krone der alten Bour⸗ 
bonen aus den Händen des Volks verſchmäht hätte, 
wenn er die Mörderfugeln geahnet, die er auf ſich 
gelockt. Die neueſten Märtyrer zählen jene Briefe 


zu derjenigen. Klaſſe von Leuten niederen e Er 


die man ſchon loft als die Helden der nächften Kriſi 
bezeichnet, und die — merkwürdig genug - 


iſt Ir 
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allen Evenements der neueſten Franzdſiſchen Ge: 
ſchichte, wo es Blut und Muth galt, die Haupktolle 
ſpielen. Man kennt die Lehren, welche durch geheiz 
me Geſellſchaften, durch mordbrenneriſche Traktate 
und durch Verfuͤhrungen aller Art, in Frankreich 
und der Schweiz, Uber Handwerker und Arbeiter 
gekommen find; die äußerſte Phantaſte duͤrfte ſich 
vergebens abmühen, Scheuslichkeiten und Corrup⸗ 
tionen zu erfinden, wie fie dieſen rohen und leiden⸗ 
ſchaftlichen Menſchen foͤrmlich eingeübt und in einer 
bacchantiſchen Sprache vorgetragen ſind; und eine 
blutige Erndte wird aus dieſer Saat noch aufgehen, 
wie ſie begründet und vorbereitet worden. Unſere 
Zeit iſt aber eine philantropſſche und kosmopolitiſche; 
erſt wenn der meuchleriſche Stahl durch Blut gerd⸗ 
thet iſt, denkt man daran, daß entſetzliche Lehren 
entſetzliche Thaten erzeugen. — Merkwürdig iſt die 
Stimme der Pariſer Preſſe über das Ereigniß. 
Nirgends eine mächtige Stimme, welche auf die 
Tiefen des Abgrundes hiuweiſt, welche ein ſtrafen⸗ 
des, zürnendes Wort ertönen laßt. Die Komoͤdie 
der Parteien, bis. auf ihre Privat ⸗Jntereſſen und 
Nuancen, iſt beibehalten; das Journal des Debats 
benutzt geſchickt die Gelegenheit, ſich durch einen 
fulminanten Artikel in den balboffiziellen Ton hin⸗ 
ein zu escamotiren; der Temps deducirt aus dem 
Banditenſtreich die Nothwendigkeit einer allgemei⸗ 
nen Amneſtie; der National ſchweigt und fein 
Schweigen iſt bedeutungsſchwerer, als die andern 
Redensarten. Ihm, dem Girondiſten, bangt eben⸗ 
falls vor dieſen mordluſtigen Jakobinern, die, ſollte 
ihre Stunde wieder einmal ſchlagen, ſich wenig um 
Carrelſche Cultur und feine geſchmuͤckte Phraſen kuͤm⸗ 
mern möchten.“ = 
Nach dem Constitutionnel ſpricht Alibeau viel 
metaphyſiſches Gewaͤſche und ſchildert das Leben 
als eine lange Reihe von Leiden, denen man nur 
durch Selbſtmord ein Ende machen koͤnne. 
Perſon des Königs Ludwig Philipp erblickt er einen 
perfönlichen Feind Frankreichs und der Menſchheit. 


Wie es ſcheint, iſt dieſer Elende durch die Lectüre 


revolutionärer Schriften perwirrt worden, : 
Hr. Gisquet hat allen Dolizei-Beaniten und Trier 
densrichtern unterſagt, öffentlichen Blattern Mit⸗ 
theilungen irgend einer Art zu machen. : 
Man meldet jetzt mit⸗Beſtimmtheit, daß Admi⸗ 
ral Hugon nach der Rhede von Tunis beſtimmt 
ſey, um noͤthigenfalls die Tuͤrkiſche Flotte, von 
den dortigen Batterien unterſtützt, mit Kanonen⸗ 
ſchuͤſſen zurückzutreiben. 


Briefen aus Bona vom 12, v. M. zufolge, war 


daſelbſt ſchon feit dem 1. April d. J. ein feſtes Las 
ger von 1100 Motres im Umfange, welches 1200 


Das Kommando führte der Oberſt Duverger, 
n da aus die ganze Ebene von Konſtantineh 


In der 


Mann Jufantetie und 700 Reitern enthielt, errich⸗ 


ch hielt. In Bona war eine Nationalgarde 
f h 922 
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errichtet und in der ganzen Provinz herrſchte Ruhe. 
Ein Theil der nach Konſtantineh führenden Wege 
war recognoscirt worden. Durch den Beſitz von 
Konftaufineh wuͤrde der ganze Tuneſiſche Binnen⸗ 
handel nach Bona gezogen werden. Der Scheich 
el Aſſenowi hatte ſich mit 200 Reitern unterworfen. 
Zu Anfang d. M. iſt der Bei Juſſuf bis la Calle, 
20 Stunden von Bona, vorgeruͤckt, und hat übers 
all großen Anhang unter den Eingebornen gefun⸗ 
den. Der Hafen von la Calle iſt fuͤr die Koral⸗ 
len⸗Fiſcherei ſehr wichtig. : 

Nach Berichten aus Bugia vom 18. v. M. war 
die dortige Garnifon von 14 Arabiſchen Stammen, 
zuſammen 5000 Mann zu Fuß und 400 Reiter 
ſtark, unter Anfuͤhrung des Groß⸗Marabuts Mu⸗ 
hammed, angegriffen worden. Am 5. v. M. kam 
es zu einem 6ſtuͤndigen Treffen, in welchem der 
Feind mit einem Verluſte von 2 — 300 Mann zu: 
rückgeworfen wurde. Die Kabylen ſcheinen die 
Abſicht gehabt zu haben, ſich der Stadt Bugia, 
in deren Moſchee die Aſche der Marabuts ruht, zu 
bemaͤchtigen. 

SSS en 2 

Madrid den 23. Juni. (Franz. Blaͤt.) Geſtern 
Mittag wurde die Deputation der Granden von 
Spanien zu dem Oberhofmeiſter der Königin. be⸗ 
rufen, um, wie man ſagt, ſie von den Abſichten 
der Regierung in Bezug auf das von mehreren 
Grauden gemachte Anerbieten, die von fremden 
Kapftaliſten geleiftefen Vorſchuͤſſe mit ihren Gütern 
garantiren zu wollen, in Kenntniß zu ſetzen. Da 
indeß die anweſenden Granden nicht eben ſehr ges 
neigt geweſen ſeyn ſollen, jenen patriotiſchen Ent⸗ 
ſchluß einiger Mitglieder der Grandezza zu ſanctio⸗ 
niren, ſo hat die Koͤnigin beſchloſſen, die Kron⸗ 


Domainen zu verpfaͤnden, um die nothwendigen 


Fonds herbeizuſchaffen. . 

Die Wahlen, welche befriedigend auszufallen 
ſcheinen, und die günftigen Nachrichten, die man, 
in Folge des neuen Operations-Plaues Cordova's, 
von der Armee erwartet, theilen die allgemeine 
Aufmerkſamkeit. Die foſt an allen Orten von den 
Wählern ausgeſprochenen Geſinnungen laſſen er⸗ 
warten, daß die Kammer aus gemäßigten Maͤn⸗ 
nern beſtehen wird, und dies wäre das Gluͤcklichſte, 
was ſich unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden ereig⸗ 
nen koͤnnte. s : = 

Ein am 14. aus Paris abgegangener Kourier 
hat die Nachricht überbracht, daß Herr Aguirre 
Solarte das Portefeuille der Finanzen abgelehnt 
hat. Man glaubt, daß Herr Blanco, der es in⸗ 
terimiſtiſch übernommen hatte, zum Finanz⸗Mini⸗ 
ſter ernannt werden wird. 

Die von dem General⸗Capitain von Aragonien, 
Evarifte San Miguek, eingereichte Entlaſſung iſt 
angenommen und an ſeine Stelle der General Mon⸗ 


tes ernannt worden. 
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Brſefe aus Modrid vom 18. Juni, in den Ti- 
mes, ſchildern das Miniſterium Iſturiz als wan⸗ 
Feyd. Die Inſurgenten in den Provinzen Arago⸗ 
nien und Valencia ſollen ſchon über 20,000 Mann 
betragen. General Palarea ſoll ſeine Stelle nie⸗ 
dergelegt und Serador die Stadt Alcaia de Gig: 
berk uͤberfallen und die dortige Garniſon niederge⸗ 
metzelt haben; die Miliz von Siguenza, heißt es, 
ſei zu ihin übergegangen, Aus Mangel an Natio- 
nen treiben beide Parteien die Heerden weg und 
ſchlachten fie; die Eigenthuͤmer muͤſſen ihr Geld 
bergeben, wenn ſie nicht ermordet werden wollen; 
das Getreide wird ohne Weiteres weggenommen 
und entweder Brod daraus gebacken, oder man 
verkauft es für Rechnung der Nehmer. Mittler⸗ 
weile hat der General Queſada den Kammerherrn⸗ 
ſchluͤſſel erhalten, = ee 5 

Ein in Engliſchen Blattern enthaltenes 
Schreiben aus Malaga vom 17. Juni ſchildert die 
Stimmung, die daſelbſt ſeit dem Sturze des Mens 
dizabalſchen Miniſteriums geherrſcht, als hoͤchſt be⸗ 
denklich. Man war vor den kommenden Ereigniſ⸗ 
ſen allgemein beſorgt, als der Brittiſche Konſul auf 
die Nachricht, daß die Brittiſche Korvette „Ore⸗ 
ſtes“ ſich in der Nähe befinde, einen Expreſſen an 
bieſelbe abſchickte. Wirklich lief der „Oreſtes“ in 
den Hafen ein, richtete feine achten 32 PDfuͤnder auf 
die Stadt und ſtellte ſich dem Militair-Komman⸗ 
danten zu Gebote. 
der Ruheſtörer vereitelt, die ſchon beſchloſſen hate 
ten, Adreſſen an die Königin zu erlaſſen und die 
Karliſten niederzumetzeln. BR 

Def erte ich. 
Wien den 1. Jull. Uabeſtimmte Gerüchte ſpre⸗ 
chen von Verhaftungen mehrerer Perſonen in Un⸗ 


garn, welche hochverrätheriſche Plane gehegt haben 


ſollen; vielleicht iſt das Ganze nur die Erfindung 
müßiger Köpfe; denn was man darüber in Umlauf 
bringt, klingt ſo abentheueilich, daß es wohl erlaubt 
iſt, an der Realität folder Abſichten zu zweifeln. — 
Fur die Stadt Wien wird eine Gendarmerie errich⸗ 
tet. Blau und Roth find die Hauptfarben der gus⸗ 
gezeichnet ſchhnen und geſchmackvollen Uniformi⸗ 
rung, wovon bereits die Muſter vorliegen. Bei 
der Auswahl der Maanſchaft ſoll nebſt körperlicher 
Wohlgeſtalt borzügli auf das ſittliche Betragen 
der Individuen Ruͤckſicht genommen werden. Ihr 
Sold wird beträchtlicher ſeyn, als jener der bishe⸗ 
rigen Polizeiſoldaten. — Die Nachrichten uber die 
Cholera lauten fortwährend betruͤbend. Die Vor⸗ 
fiädte Alſervorſtadt, Roſſau, Wieden ſind in dieſem 
Augenblicke als die Brennpunkte der Krankheit zu Des 
trachten. Im allgemeinen Spital war am 27. Juni 


die Zahl der Kranken, welche vor drei Tagen kaum 


209 betrug, auf Zodo geſtiegen. Au dieſem Tage 
zahlte man in dieſer Heilanftalt 71 Todesfälle. Uns 
ker die intereſſanteſten Opfer gehört die Gemahlin 
des Feldmarſchall⸗Lieutenants v. Hammerſtein, des 


Hierdurch wurden alle Pläne, 


ren Gatte im Jahr 1813 mit zwei Weſtphäſiſchen 
Regimentern zu den Verbündeten ͤͤbertrat. Die Cho⸗ 
lera ergriff dieſe Dame mit ſolcher Heftigkeit, daß 
fie ihr nach ſechs Stunden unterlag. Die Behand⸗ 
lungsart auf kaltem Wege iſt in den hiefigen Heil⸗ 
Anſtalten unterſagt worden; aber auch jene auf war⸗ 
mem Wege zeigt wenig erfreuliche Reſultale 
Prag den 4. Juli. Nachrichten aus Marien⸗ 
bad zufolge, find Se. Maj. der König Otto von 
Griechenland unter dem Nomen eines Grafen von 


Miſſolunghi, und Ihre Maj. die regierende Koͤni⸗ 
gin von Bayern unter dem Namen einer Graͤfin 


von Wittelsbach am 30. Juni Abends dort ein⸗ 
getroffen, N 25 
5 i VV 8 
Bern den 26. Juni. Der Wahlſche Handel iſt 
feiner Beendigung nahe, indem nur noch ein Punkt, 
aber freilich ein Hauptpunkt, nicht feſtgeſtellt iſt, 


namlich die Summe der den Gebr. Wahl zuge: \ ’ 


ſtandenen Eutſchaͤdigung. Den Gebr. Wahl iſt von 
der Franzoͤſiſchen Geſandtſchaft ein Termin geges 
ben worden, um ihr Verlangen zu ſtellen; nach 
Ablauf des Termins wird der Herzog von Montes 
bello mit Hrn. Gutzwiller in Aarau wieder zuſam⸗ 
men kommen und jene Summe fixiren, moͤgen ſich 
alsbann die Gebr, Wahl erflärt haben oder nicht. 
Zürich den 27. Juni. Der Vorort ladet durch 
Kreisſchreiben vom 22. Juni neuerdings ſaͤmmtliche 
Staude nachdruͤcklich ein, diejenigen politiſchen 
Fluͤchtlinge, welche als Theilnehmer des Savoyer— 
zuges das Aſylrecht in der Schweiz verwirkt haben, 


in Vollziehung des 1833 mit einer an Einmuͤthig⸗ 


keit graͤnzenden Mehrheit gefaßten Beſchluſſes der 
Tagſatzung, ſo wie alle anderen Fremden, welche 
entweder durch ruheſtoͤrerſſche Auſchlaͤge gegen die 
Nachbarſtaaten oder durch unbefugte Einmiſchung 
in unſere innern Angelegenheiten die Sicherheit oder 


Ruhe der Schweiz gefährden, wegzuweiſen und 


uͤberhaupt auf alle in der Schweiz ſich aufhalten⸗ 
den Fluͤchtlinge, welcher Nation und welcher Farbe 
fie auch angehören mögen, unausgeſetzt ein wach⸗ 
ſames Auge zu richten. 755 5 
FF 


Konſtantinopel den 15, Zum, + Vorgeſtern 


iſt eine Aegyptiſche Dampf- Fregatte in den Bos⸗ 


por eingelaufen, welche 25,000 Beutel (12,50% 
Piaſter) als Tribut Mehmed Ali Paſchase an die 
Pforte und die von dieſem Statthalter für die un 


laͤngſt vermählte Prinzeſſin Mihrimah beſtimmten 
Geſchenke au Bord hat, Be 

Franzoͤſiſche Blatter enthalten nachſtehen⸗ 
des Schreiben aus Konſtantinopel vom 8. 
Juni: „Am Zten d. M. wurden die hieſigen Bri⸗ 
tiſchen Kaufleute durch ein Cirkular ihres Botſchafe 
ters in Keimtniß geſetzt, daß es ihm nicht gelungen 
ſey, in Bezug auf die Angelegenheit des Herrn 
Churchill ſich mit der Pforte zu verſtändigen, und 
daß er ſich deshalb an die Engliſche Regierung ge⸗ 
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wandt habe. Den Inſtructionen der letztern ſieht 
man mit großer Beſorgniß entgegen. Keiner wird 
ſich indeß mehr über dieſe Streitigkeit freuen, als 
der Paſcha von Aegypten, indem ſich ihm dadurch 
die Aus ſicht eroͤffnet, bei dieſer Gelegenheit einige 
feiner Pläne durchzuſetzen. — Am Zten iſt ein Cou⸗ 
rier mit Inſtructionen fuͤr Nuri Efendi nach Lon⸗ 
don abgeſandt worden, um dem Engliſchen Kabi⸗ 
net anzuzeigen, daß die von Lord Ponſonby verlang⸗ 
te Abſetzung der Miniſter mit der Wuͤrde der Pforte 
unbertraͤglich ſei; auch könne fie Herrn F. Piſani 
nicht länger als erſten Dragoman der Pforte an⸗ 
erkennen, da er ſich einer fo beleidigenden Sprache 
egen den Reis = Efendi bedient habe. Da Lord 
onſonby der Pforte angezeigt hat, daß er alle 
Verbindung mit dem Reis⸗Efendi abgebrochen habe, 
ſo hat man ihm den Miniſter des Innern als die⸗ 
jenige Behörde bezeichnet, welche zur Abmachung 
der Gefchäfte mit der Englifchen Geſandtſchaft bes 
ſtimmt ſei. “ - 
3 — —ę— 


Vermif, chte Nachrichten. 


Berlin. Die Frage, ob das Droſchkenprioile⸗ 
gium den alten Unternehmern prolongirt werden 
ſolle, hat ſich, wie es ſcheint, auf eine für fie un⸗ 
angenehme Weiſe entſchieden. Es hat ſich nämlich 
eine Geſellſchaft gebildet, welche beſſere Propoſttio⸗ 
nen macht: da ſie 150 2ſpaͤnnige Wagen ſtellen will, 
und den Stadtarmen eine Abgabe von 4000 Rthlr. 
jährlich zu bezahlen vorſchlaͤgt. Die Stadtoerord⸗ 
neten Verſammlung foll ihr begruͤndetes Votum 
daruber abgeben. 5 N 


In Stralfund hat der Kaufmann Kirchhof ein 
fogenauntes Schulpapier erfunden, das ſich mehr 
als eiumal vollſchreiben laßt. Man bedient ſich 
einer beftimmten Dinte und kaun das Geſchriebene 

alsdann mit einem naſſen Schwamme ausloͤſchen. 
Man empfiehlt es mit Recht zum Schulgebrauch. 

Mit dem Mond bleibt wieder Alles beim Alten. 
Der beruͤhmte Aſtronom Herſchel hat jetzt vom Kap 
der guten Hoffnung aus förmlich erklärt, daß die 
Schrift über die Mondentdeckungen eine kunſtreich 
zugerichtete Zabel fei, aber naluͤrlich nicht von ihm 
berrühre. f 8 


Die Engliſchen Zeitungen geben wieder reizende 
Berichte fuͤr Auswanderungsluſtige. In Boſton in 
Nordamerika iſt der niedrigſte Tagelohn 13 Thaler, 
oder 14 Dollar des Tages; ein Zimmermann oder 
anderer Handwerker kann leicht 2 Dollars verdie⸗ 

nen, und für ein Geſchaͤft, bei dem man auch den 
Kopf etwas mitarbeiten läßt, find 50 bis 80 Dol⸗ 
> für den Monat eine ſehr gewoͤhulſche Bezah⸗ 
g. Gute Dienſtboten find ſo ſelten, daß eine or⸗ 
Magd des Jahres 75 Thaler Lohn 
e Staatsländereien, welche in Menge 


zum Verkauf ausſtehen, werden gewoͤhnlich zu 1% 
Dollar für den Acker losgeſchlagen. 


Stadt Theater. 

Donnerſtag den 14. Juli: Michel Perrin, 
der Spion wider Willen; Luſtſpiel in 2 Akten 
von L. Schneider. — (Die Titelrolle: Herr Jerr⸗ 
mann, als Goft.) 5 

SE Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur offentlichen Keuntniß ge⸗ 
bracht, daß zur Verpachtung des Vorwerks Swid⸗ 
lino, zu den Gütern Samter gehörig, ein anders 
weiter Bietungs⸗Termin auf 

den I4ten d. n UET 

f r 


pin um 4 
im Landſchaftshauſe anberaumt worden ift, 
Poſen den 8. Juli 1836. 8 
Provinzial ⸗Landſchafts Direktion. 
DDD 
Hiermit beehren wir uns die ergebene An= 
zeige zu machen, daß wir in freundlicher 
? Uebereinfunft das ; 


9 N 
Neuſilber⸗Waarenlager? 
unſerer Fabrikate von Herrn Auguſt Herr S 
5 mann dem Herrn W. Kalkowsky, 
Waſſerſtraße Nro. 185. übertragen haben, 5 
dieſer auch für unfere Rechnung gebrauchte 
Neuſilber⸗Sachen mit Stempel Henniger 8 
S ner Adler verſehen, zu Drittel oder Viertel J 
5 der neueſten Verkaufs⸗Preiſe, dem Neuſil⸗ 5 
ber⸗Gehalt nach, zuruͤckkauft. 
Henniger & Comp. 


S Auf Dbiges mich ganz ergebenſt bezie⸗ 8 
bend, empfehle ich mich mit einem Lager 8 
von Neuſilber⸗ Waaren in Gegenſtaͤn⸗ 8 


5 den aller Art. 
W. Kalkowsky, 
Kunſthandlung. 
Ss Waſſer⸗Straße Nro. 185. 
RAR —— So 
e Waſſer⸗Ruͤben⸗Saamen DO 
Herbſt⸗, auch Stoppelruͤben genannt, empftehlt zu 
geneigter Abnahme aͤußerſt wohlfeil: 
f Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
N Schmiedebrücke No. 12. 
Im Aſchenbornſchen Hauſe, 


Berliner Straße No. 
220., iſt eine aus 4 heizbaren Zimmern ꝛc. beſte⸗ 
hende, und zu Michaelis d. J. oder auch fruͤher be⸗ 
ziehbare Parterre⸗Wohnung zu einem billigen Preiſe 
zu vermiethen. = = 

Doſen den Ir. Juli 1836. ; : 

„ Motkenwaſſer, welches Pelzwerk, Tuch und Wol⸗ 
lenzeug gegen. Moltenfraß vollkommen ſchützt, em⸗ 
pfiehlt L Klawir, Jeſuitenſtraße 214. 


